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Das Katharınenkloster (394 km VO  a Ka1ro, 256 km VO  = ue€e7 un! km
VON Kıran) ist der allen monotheıistischen Kelıgıonen ehrwürdıgen Offen-
barungsstätten Huüter 1m Sınaigebirge unbeschadet der Lokalısıerung durch
dıe (+elehrten. eın 1400-]Jähriger Bestand 1mM pflanzenarmen W üstengebiırge
a ls 1l und Kulturstätte TOLZ aller Umbrüche zeug VO  > der Beharr-
ıchkeıt de1INeT Insassen. eın Eihrendienst e1INeT begnadeten bıblıschen
Stelle ınmıtten elNer muslımıschen, nachchrıistlichen Umgebung lenkt dıe
Aufmerksamkeıt der offenbarungstreuen Menschen auf sıch und findet
1mMm Zeıitalter des wachsenden Zusammengehörigkeitsbewußtseins der S:
trennten Christen inmıtten elner zunehmenden Welt VO  m; Nıchtgetauften
eınıge Beachtung. Kın Bericht ber Se1IN (GAeschick und Leben, s<eINeEe Rechts-
lage und Schätze wırd den bıblısch und ökumenısch orientjıerten Christen

eınem sachkundıgen Urte1l befrähıgen.

Geschichte

Das X alser Justinjans Kuße des Mosesberges
2240 m) mıt den Jeweıls 100 Sklavenfamılien AUS Irapezunt 1 Pontus
(Türkeı) un Agypten sollte den gefährdeten Aszeten der Umgebung
Schutz Überfälle bıeten. Die sıch se1t den ersten Jahrhunderten
SOoNNTAaYS 1ın der Klosterkirche Zl brennenden Dornbusch treffenden
Kınsıedler des Sıiedlungsgebietes wurden wıederhaolt das Opfer VO  - ber-
fällen (3095, (0,; 400). Mıt dem Schwund des dem Monophysıtismus VE -

allenen Mönchtume VO  = Pharan SCWAahnN dıe Kestung Bedeutung. Dıie
Kırche des 1M Jahre 570 abgeschlossenen Klosterbaues Gründungsdatum
und -urkunde sınd nıcht bekannt wurde W1€e dıe Kapelle Athosg1pfel
der Verklärung Chrıstı1, der Klosterbau der (+0ttesmutter geweıht Der
amtlıche Name ıst, Heılandskloster. Dıe Bezeıchnung Katharınenkloster
kam infolge des aufblühenden Katharınenkultes 1m 14  Jahrhundert auf.

Der begnadete Ort wurde eın für Aszeten Vel-

schıedener Natıonen und Rıten Ammonıius schıldert INn seINemM Mönchsleben
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den Martertod VO  a Aszeten durch qdA1e Blemmyer (378) un! VO  e durch
dıe Sarazenen. Johannes Moschus 540-619) besuchte unter anderen die
Sınaiıklöster und schıldert dıe EKErlebnisse und Aussprüche der Mönche
ın qe1NeT « geistlıchen 1ese ». Der Hegumen des Sınalklosters Johannes
Klımakus, eın Praktiker und Psychologe zugleıich, faßt In se1ner « Para-
diesesleiter » In Stufen Se1INE aszetischen Krfahrungen: Pılger
AUS dem esten trafen 1m 6.Jahrhundert Mönche mıt Lateıin- und (J7@e-
chısch-, Koptisch- und Syrischkenntnissen. Araber und Armenıer, thi-
opler un (Üeorgler, Lateiıner und Slawen überheßen 1M Mıttelalter den
Griechen das Kloster und hıs 1INs 15.Jahrhundert 1LUF och q IS Kın-
s1edier anzutreffen.

Das Marıenkloster wurde für Heilıge und Büßer, FKorscher und Wanderer
e1iInNn behebtes e | ge1t, den Väterzeıten Ihre Pılgerberichte
(Sylvıa VO Agqultanıen, Aeger12) ınteressieren uUunNnsS och heute Im (3
stebuch tauchen ekannte Namen auıf W1e Herzog Phılıpp VON atz-
ellenbogen Herzog Albrecht VO  — Österreich (T General
Bonaparte der ntdecker der hıeroglyphischen Monumente VON

Maghare 0SsSe Burckhardt 1816), Konstantın Tischendorf 1844, 18595,
1859). Im 17.und 18.Jahrhundert trafen regelmäßıge Pılgerkarawanen
e1n, Hs S00 Armenıler AUS Jerusalem, 500 Kopten AUuS Kaıro, dıe 1M Freien
übernachteten.

Der Islam faßte VO Ägypten her 1 8& und 9.Jahrhundert KFuß Die
Sınalhalbinsel wurde ach dem Zusammenbruch der byzantınıschen Herr-
schaft 1mM. 10.Jahrhundert dem ägyptischen Kalıfat eingeliedert und machte
allerhand mıt Kıne Verfolgung qet,zte unter Sultan Hakım e1N. Drohungen,
Plünderungen und Totschlag veranlaßten dıe Flucht der Mönche ach
Ägypten 1479, 1516; 15695, 1600, 16158, 1656-60, 1731-39). Diıie VO  - den
Bedulmen als Klosterknechte verspotteten und Andersgläubige
duldsamen Klostersklaven schlossen sıch schheßliıch dem Islam 1750
starb dıe letzte Chrıstin). S1e geben den Pılgern das (Gele1it 7zwıschen u€e7
und dem Kloster

Die Moschee 1 Klosterhof verdankt ıhre Entstehung der VO Kalıif
Al-Amıiır während der Kreuzfahrerzeıt 1 Kloster statıonıerten Iruppen-
abtellung ZU Schutz des Sınalgebirges. Der rechteckıge Bau mıt lacher
Kuppel un 7We1 Säulen (10 mal m) bırgt eıne einzıgartıge Kanzel
AUuS der Fatımıdenzeıt mıt Schnıtz- und Füllungsarbeıt. Der schmucklose
Raum hat In der (+ebetsnıische eın Marmormosaık. Die en Ornamente
un Malereıen sSınd verschwunden. Die letzte Keparatur beschränkte sıch
auf dıe Übermalung der zerfallenen Mauern. I)ıe VO  - Kınsturzgefahr be-
drohte Moschee dıent ql Rumpelkammer. Das viereckıge Mınarett gleicht
Zzwel aufeinandergelegten W ürtfeln. Dıe Mönche hıelten früher eınen uezzın.
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Der euge des Waffenzusammenstoßes 7zwıschen der abendländıischen
Christenheıt un dem Islam geht seInem Verfall entgegen.

Der hat 1eTr seınen Ausgangspunkt. Die Mönche
Anastasıus und Nıkon VO Raıithu-Kloster pflegten dıe Beschaulichkeit
und dıe In der Einsamkeıt erreichbare (+ebetsruhe (Hesychıia). Gregorius
Sınaıluta ergänzte auf dem Athos diıese TEe un! verbreıtete S1e In Sud-
bulgarıen, seıne Schüler trugen S1e ach Serbien. Nıl VO  w OTa übernahm
diese TEe VO Berg Athos (  n  ) ach Rußland.

Dıie Lage des Katharınenklosters 1mMm Herzen der Halbınsel ist entral
1.500 m) Das Katharınenkloster wiıird VO u€e7 mıt agen, VO  - Tor
oten Meer auf TE1L Fußpfaden erreicht 16-20 Gehstunden). Der Höhen-
unterschıed ist. ausschließhlich Iın Bachbetten überwınden. Die Steine
nehmen 1ın der pflanzenarmen Gebirgswüste dıe Vielfarbigkeit VO  — Pflanzen
und Blumen Zunächst durchziehen e1in olıvengraues Granıtmassıv,
ann e1n manganbrauner KFelsen und blauschwarze Basalthbänder die orunen,
roten und gelben Bergflanken. Die Lokalısıerung des brennenden Dorn-
busches und der alttestamentlıchen (xesetzgebung beschäfigt dıe (+elehrten.
Iıie frühchristhiche Überlieferung des Katharınenklosters wurde UrCc
den Abfall der Stadt Pharan ZU Monotheletismus endgültıg. Der Moses-
berg ıst durch das Wohngebiet der Gebblijebeduimnen auf ZWel egen OIln

Katharınenkloster erreichbar 2.240 m) Die schlıchte. weißgetünchte
Dreifaltigkeitskirche wurde 1MmM Jahre 1934 erneuer (9:5 mal S D m)
S1e hat einen Bretterfußboden. Das lateiınısche St. Mıchaelsoratorium ist
verfallen. Der Katharınenberg 2.646 m) ıst, ın (+Jehstunden auf beschwer-
lıchem Weg erreichbar. Der mıt großen Steinen beschwerte Steinbau der
Katharınenkapelle hat unter dem Altar den Kundort der Kelıquien mıt
dem Körperabdruck der heılıgen Katharına, der 1 9 Jahrhundert entdeckt
wurde. Neben der Kapelle ist, eıine kleine Kırche, ein Kapellenzımmer und
eın Kämmerchen mıt ett IDie Smıithsonıian Institution AaUus W ashıngton
unterhält auf dem Katharınenberg eıne Beobachtungsstelle ZUT Erforschung
der Sonnenstrahlen mıt guter Sıcht

Der Bauplan des Katharınenklosters hat das Aussehen eıner Oömıschen
Oder byzantınıschen Festung. Schroffe Felswände beıden Seıten
der Klostermauern Das geräumıge und unregelmäßıge Vıereck
(72 mal M) besteht A US Granıitblöcken der ursprünglıchen Festungs-

und räg alg Krönung eıinen Jüngeren Stein- un Ziegelaufbau mıt
Lehmschichten. An den Keken SOW1e 1m Sıuden un! sten stehen mehrerTe
viereckıge |uüurme 12-15 m) mıt Schießscharten un einıgen alten
Kanonenläufen. Der Wındenaufzug ist ge1t einıgen Jahrzehnten verschwun-
den Beım Fıngang sjeht 11a  > 1ın der Mauer den est elner monumentalen
Pforte für den feierlıchen Kınzug des neugewelhten KErzbischofs unter
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großem Beduimenaufgebot. Der kostspielige Kınzug (bıs Pıaster)
unterbleıihbt ge1t dem 18.Jahrhundert. ber der Pforte ist dıe oriechische
un arabısche Inschrift eingezeichnet Das ist das Kloster, ott
Moses gesprochen hat

Das Innere des Mınlaturkastelles 6.000 Qm) gleicht einem Städtchen
ohne Plan un einheıitlichen Stil, Ordnung und Symmetrıe., Kınıge Bauten
mıt mehreren Stockwerken lehnen sıch dıe Festungsmauern Alles
heftet sıch dıe Kapelle VO brennenden Dornbusch. Die Dachziegel
stammen AUuSs Marseılle. Kıs herrscht eıne bunte Regellosigkeıit W1e auf dem
Berg Athos und ın Mar Saba Eın Labyrınth VON Wohnhäuschen und
/immern, Treppen un! vergitterten Altanen, feuchten Höfen mıt Zypressen
und Blumen SOWI1e gewundenen Gäßchen, Terrassen und Balkonen. Das
Holzmodell für den Umbau AUS dem 18.Jahrhundert ist ın der Bıbhothek

sehen. doch ist derzeıt keıine Aussıcht dafür
Der mıt Salon, (+ästezımmern und Küche ist der

Jreffpunkt für Pılger AUuS Ost un: West Diıe (+ästezımmer sind zweckdien-
lıch, ohne Luxus, mıt Bett und Tischchen, Kleiderrechen und Marıenıkone
ausgestattet, VOL der nachts eıne Öllampe brennt Kıne Betonkonstruktion
verbındet se1t 1954 den Pılgertrakt mıt der Bıldergalerıie, der Bıbhothek
und den Werkstätten.

eC

Eın Ww1e be1 eruhmten Klöstern mıt eıner Mönchsregel
ist 1mM Katharınenkloster nıcht vorhanden. Die Anwendung WAaTe auch
bıs VOTL 100 Jahren auf erheblıche Schwierigkeiten gestoßen. Seine Ge-
schıchte ist VOL dem Jahre 1130 1InNns Dunkel gehüllt. Die gelegentlichen
Mitteilungen der kırchlichen Interatur sind spärlıch. Kaılser Justinian
erteılte dem Hegumen dıe Erlaubnıs, sıch mıt bıschöflichen Standeskleıidern

bekleıden. Ägyptische Herrscher erheßen ge1t 1130 ber 100 Schutz-
briıefe hıs Z 19.Jahrhundert mıt fast dem gleichen Inhalt Diıie Beamten
werden angewlesen, dıe Bewohner oder Besucher des Klosters VOTL Be-
drückern, besonders VOL muslımıschen Arabern, beschützen

Das unechte spıelte be1l den muslımıschen
Herrschern eıne große Rolle un:! gewährte allen Mönchen unter der Herr-
schaft des Islams Steuerfreıiheınt. Mohammed ordnete demnach selınen
Gläubigen A  9 dem Sınalkloster helfen, seınen Mönchen freıe (Aottes-
verehrung und dıenst zuzugestehen un:! S1e VOI allen Abgaben un! Iien-
sten befreıjen. Die Herrscher haben beachtet Jeder Herrscher stellte
ach SelNer T’hronbesteigung eine eue Friedensurkunde Au  N Der G laube
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der Muslıme das Schutzversprechen des Propheten WarL VO  — außeror-
denthlicher Bedeutung. Das Schriftstück trug den Aufdruck VO  b Moham-
meds Kıngern, da nıcht lesen konnte, und WarLr eın Schutz und Schild

dıe alD:- und Mordlust der Muslhime. Sultan Selım ahm ach
der Kroberung Ägyptens ab, bestätigte un ersetizte durch eıne Abschrıift

Der Grund ZUT Anzweıllung der KEchtheıit WarLr dıe Gewährung VO Vor-
rechten ohne Verpflichtungen und Gegenleistungen. Dıe KEchtheıt des
Schriftstückes ist des Datums, der oTM un des Inhaltes unmöglıch.
Ks scheıint auft eıinen Klosterangehöriıgen unter dem Kalıfen Hakım (996-
1020 1m Höhepunkt der Unterdrückung der Untertanen In Aoypten zurück-
zugehen. HKıs ist, 1Ur eine Tertiärabschrift erhalten. Sowie d1e muslımıschen
Herrscher — dıe wusten Mameluken nıcht AUSSCHOMIMNEN (  5-1  )
haben auch Napoleon 1798 und dıe Kngländer 1861) hbe1 ıhren Besuchen
dıe Vorrechte des Klosters anerkannt.

I)ıe Päpste erkannten während der Kreuzzüge un: der lateinıschen
Herrschaft 1mM Nahen Sten dıe Besıtzrechte des Katharınenklosters
Sıe erheßen ge1t aps Gregor Schutzbriefe für das Stammkloster und
dessen Luegenschaften und ge1t, Papst Honorius 111 Ablaßbriefe. Ihre
Kmpfehlungsschreiben dıe katholıschen Fürsten und Könıige erzıelten
eıne nachhaltıge Wiırkung. aps Innozenz X4} bestellte ach damalıger
Praxıs ZULT Förderung des Klosters durch Schutz und Rat eınen Kar-
dinalprotektor ohne Kınmischungsrecht und Jurisdiktion.

Kın Bıschof stand ge1t dem 6.ökumenıschen Konzıl der Spıtze des
Klosters. Ursprünglıch gehörte dıe Halbinsel Palästıiına 111 und hbesaß
eınen Bıschof 1n Pharan und ıla be1 Iıe Konzılsakte VON Chalzedon
tragen dıe Unterschrift des Bıschofs Beryllus VO  > ıla ach der Verur-
teılung des Bıschofs T’heodor VO  s Pharan a IS Monothelet wurde der Sıtz
des Bıschofs InNs Katharınenkloster verlegt, dessen Hegumen se1ther den
Iıtel e1INes Bıschofs VO  s Sınal, Pharan un: Raıthu (Tor) führte un: ZU

Leben 1ım Kloster verpflichtet Wa  — Im Jahre 1099 wurde Sınal Suffragan
des Bıschofs VO  S Petra mıt dem Sıtz In Kerak Patriıarch Joachım 1487-
1567 VO Alexandrıen. der Athener geNanNnnNT, beanspruchte auf Grund
der 15 durch dıe Patrıarchen geweıhten Sınalıbıschöfe das Recht Alexan-
drıens auf dıe Halbınsel Sınal. Dıie Mönche erhoben dA1esen Juris-
dıktionsanspruch des Patrıarchen VO  > Alexandrtıen Kınspruch beım öku-
menıschen Patrıarchen.

Kın ateht, ge1t, 1575 der Spıtze der Sınalkırche.
Der Beschluß der VO ökumenıschen Patrıarchen einberufenen und mıt
41 hohen kırchlichen und weltlichen Persönlichkeıiten, darunter dıe atrlı-
archen VO  — Antıochıen un Jerusalem., beschıckten Synode Iın Konstan-
tınopel autete
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Der Hegumen des Klosters qol] zugleich Erzbıischof Se1IN und w1e e1ın
Bischof weıhen und riıchten.

Das Kloster aoll VON jeder Person freı und unabhängıg se1In un: durch
den Krzbischof-Hegumen verwaltet, werden.

Der KErzbischof soll VO Kloster Sınal se1n und SLETS dort wohnen.
Der Erzbıischof wırd UrCcC dıe Stimmen eTtT Mönche gewählt und

VO Patrıarchen VO  u Jerusalem kanonısch und unentgeltlıch geweılht,
In dessen Sprengel der Berg Sınal hegt

Wer ımmer siıch 1mMm Kloster riıchterliche (GJewalt anmaßen sollte, mOge
VOL (+0ttes (GJericht gestellt werden.

Jle früheren zuwıderlaufenden Synodalschreiben werden außer Kraft
gesetzt. Störer der gegenwärtıgen UÜrdnung werden gebannt.

Die Autokephalıe wurde dem Sıinalikloster In einem Lomos des öku-
menıschen Patrıarchen fejerhch zuerkannt, und damıt dıe Auselınander-
setzung mıt dem Patrıarchat VO  — Alexandrıen einstweılen abgeschlossen.
Dıie Meßfeıjer 1mM Metochıion des Katharınenklosters ın Kaıro erregte 16350
neuerdings Anstoß. Der Patrıarch VO  — Alexandrıen bannte cd1e Mönche
und setzte das muslımısche Mılhıtär 1E e1IN. Das Metochion wurde
zerschlagen, der Altar zertrummMert, und dıe Ikonen der Kapelle zerstort.
ach ein1ger Zeıt erwarben dıe Mönche eıinen Teıl ıhres Vermögens zurück
1780), un: das ökumenısche Patrıarchat bestätigte QuUTS eCUue e uto-
kephalıe. Später wurde vereinbart, das Metochıion des Katharınenklosters
dürfe E: eınen Betraum, keıne Kapelle unterhalten 1894). Schließlich ean-
standete dıe Synode des Patrıarchates VO  - Alexandrıen dıe Bezeichnung
des Metochlons a ls Heılıge Kırche des Sınal ın alTo » und se1nes Ver-
Teters g IS Beıirat, des Sına1ı-Klosters ». Um 1ın Ka1lro wohnen, sollten
der Krzbischof und dıe Mönche qdA1e ((genehmıgung des Patrıarchen VO  e

Alexandrtıen einholen. Anderseıts zeıgte sich der Patrıarch bereıt, den
Sınalten unter se1lnNer Jurisdiktion In ıhrer Niederlassung Kaıro eıne
Kırche zuzugestehen. ıe Sınalten fügten sıch dıesen 1mM Rahmen des
kanonıschen Rechtes bleibenden Wünschen des Patrıarchen VO  > Alexan-
drıen 1OS2):

Der VO  - der Mönchsgemeinschaft aufgesetzte Nn ı1 umschreıbt
a ls Klosterordnung alle Amter un! Verpflchtungen. Dıe (+emeın-
schaft bıldet unter der Leıtung des Beırates eiInNn könobhitisches Kloster
Der Beırat besteht AUuS dem lebenslänglıch gewählten Erzbischof un:
AUuS dem a lle J]er Te gewählten Hegumen, Schatzmeıster un!: Verwalter.
(+ewissenhafte Amtsınhaber werden 7zwel-dreımal wıedergewählt. Dıe
Kechte un:! Pflichten des RBeıirates werden he1 der Wahlkapıtulation abge-
STeENZT, W1e das Krzhischof Nektarıos VOTL seınem Abgang auf den atrı-
archenstuhl ach Jerusalem festlegte 1661) er Erzbischof schuützt dıe
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Unabhängigkeıit un Freiheit SOWI1e (+uter des Klosters, ernennt und weıht
dıe Priester für den Klosterbedarf, gewährt keıne Ausnahmen und duldet
eın prıvates Speisen. Seine Handlungsfreıiheit ıst beschränkt. unternımmt
nıchts un:! MAacC keıine Reı1ise ohne Erlaubnis des Beıirates, der ıhm Ort
und Dauer bestimmt. Der Beırat schuldet selinem geistliıchen Vater chrıst-
lıchen (Gehorsam und Laebe, zeichnet, Urkunden und Krnennungen SCQCNH,
entscheıdet mıt Stiımmenmehrheit, hest die Post und riıchtet den Erzbischof
beı Vergehen dıe Vereinbarung. Die Aufnahme Bartloser ist untersagt.
Nıemand darf eLWAS geheim besıtzen ; besaß Jemand etwas außerhalb
des Klosters, wırd se1ın Name In der Liturgie nıcht rwähnt Die Alten
erteılen den Jungen Katschläge.

ıe Jurısdıktion des Erzbıschofs erstreckt. sıch auf dıe Mönche 1ın
dem Stammkloster un: 1ın den Nıederlassungen SOWIEe auf dıe rund 0_
thodoxen Fischer un Bedunnen. Die Bezıiehungen ZU Patrıarchat VO  a
Jerusalem außern sıch 1n der Weıhe des Erzbischofs durch den Patrıarchen
und In dem Fürbittgebet für denselben. Dıie Griechen halten TOLZ der
Synodalbestimmung VO  - Konstantınopel das Katharınenkloster alg Suf-
iragan des Patrıarchates VO  a Jerusalem. Der Erzbischof wohnt ge1t, 150
Jahren grundsätzlıch 1M Stammkloster, tatsächlıch aber In Kairo un
besucht gelegentlich das Katharınenkloster.

Basılıka

Dıie Basılıka, eıne der äaltesten chrıistliıchen Kırchen, dıent g s Vorhalle
für dıe Kapelle VO brennenden Dornbusch, un enthält al Kunstmuseum
eıne reiche 1konensammlung.

ıe AUuS gelbem Stein ist ınfach Der (Hebel räg das
Relhef elnes lateinıschen TEeUZES. Das Langschiff hat e1IN laches 101°
und Kupferdach. Eın elsernes Kreuz krönt den dreigeschossigen Barockturm
ın der Nordostecke. Seine langen Fenster öffnen sıch ach allen 1eT Seıten,
se1n Glockenspiel AUuS Rußland erklingt sonntags. Die Seıtentürme erreichen
dıe öhe des Hauptschiffes. Die Holztür der schmalen und hıchtlosen
Vorhalle rag reiches Schnıtzwerk und Bronzeornament, EKmaıilbıilder un
Klfenbeinfiguren VO  e belebender Schönheit AUS dem 6.Jahrhundert (4.5
mal » 5 m) ber dem Kıngang steht, dıe Inschriuft Ich bın der ott
delıner Väter ». Das Außentor ıst eın fatımıdısches Kunstwerk AUS em
11.Jahrhundert mıt Kreuzfahrerwappen. Das Innentor bıldet eın olz-
schnıtzwerk AUS dem 4.Jahrhundert mıiıt, 11i1eren un V ögeln A UuS dem
Jahrhundert W1e be1 der Barbarakirche 1n Kaiılro.

Das Innere der dreischiffigen Basılıka mıt erhöhtem Hauptschiff und
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halbkreıisförmıgem Abschluß zeıgt eıne einfache Archıtektur. (Grüne LYy-
pressenbalken teılen dıe Decke ın TeE1L Felder, rote Bänder nıt (+0oldfaden
kennzeiıchnen dıe Hauptbalken Sıe sınd mıiıt. Kdelsteinen besetzt. Dreı
Kronleuchter, gute Laternen und hunderte Liampen ohne Kunstwert VeT-

decken dıe Liniıenführung. Kın Mosaıkpflaster us farbıgen Marmorplatten
diıent als Fußboden 1558).

Das mıt viıereckıgen Henstern versehene überragt dıe
Seıtenschiffe, deren Wände durch Doppelbogenfenster unterbrochen sınd.
Zwoölf rote, sinaıtısche Monolithsäulen trennen das Mıttelschiff VO den
Seıitenschiffen ; ıhre Basen haben verschıedene Formen ohne Kleganz;
ZUT1 Abschluß tragen S1e korinthische Kapıtelle oder Akanthus-, Knoten-
oder Korbform. Grüner Stuck und goldene Medaıiıllen bedecken dıe Säulen.
Eıne kleine Marmorkanzel SE der drıtten Säule der Kvangelıenseılte,
eın Bıschofsthron A UuS dem 18.Jahrhundert der vierten entgegenge-
etzten Säule Die AUS EKEbenholz mıt Perlmuttereinlagen gefertigten (‘hor-
stüuühle 7zwıschen den Säulen haben keiınen Kunstwert Diıie zwolf Säulen
sınd mıt Heılıgentafeln für Jeden 0Na geschmückt.

Die sSiınd nıedr1g, dunkel, ohne künstlerische Ausge-
staltung mıt eiınem nıederen ach und geradem Mauverabschluß. Die acht
Jungen Seıtenkapellen sind archıtektonıisch belanglos; 7Wel davon dıenen
g [s Sakrıste1 und chatzkammer.

Das Heılıgtum hat WwW1€e dıe Hagıa Sophıa oder St, Markuskirche ıIn
Venedıig 1mM Halbrund eiINn Mosaık mıt Goldgrund. Ks ıst das Juwel der
Kırche. Kın Triuumphbogen. Die Verklärung Chrıistı mıt Moses und Klıas
Der bartlose Christus 1ın weıßem Kleıd hat alleın eıiınen sılbernen Nımbus
ZUMMM Zeichen der Macht W1€e Herodes ın St Marıa aggıore oder Kaıser
Justinian un Theodora 1n St Vıtale Ravenna. Moses sieht lınks den
brennenden Dornbusch. Kılıas ist, a ls Sınalpilger dargestellt. Kıne Cirlande
VOoO  - Brustbildern der Propheten und Apostel dıent alg Mosaıkfassung.
An der Spıtze seht 1012 Moses mıt der (Aesetzestafel VOL dem brennenden
Dornbusch. Dem Stifterpaar Justinian und T’heodora ist eın Ehrenplatz
zugewlesen.

Die AUuUS olz 1mMm 17.Jahrhundert ın 7We1 Stockwerken gefertigte Bıl.
steht zwıschen den 7Wel ersten Monolithsäulen. HKrüher verdeckte

eın Vorhang den Zelebranten während des Kanons. Das Werk des T1e-
stermönches Jerema1as Sınaılta zeıgt ın der unteren Reıihe große Ikonen,
darüber erınnert eıne (+alerıe kleiner (+emälde die lıturgıschen aupt-
feste W1€e auf Athos oder In den Meteoraklöstern. IDER Kreuz ber der Bıl-
derwand verdeckt das kostbare Apsismosaık.

Der ist, VO einem perlen- und elfenbeinbesetzten, AUS

olz geschnıtzten Zı bori1um überwölbt. Das Mosaık In der Zıiboriumkuppel
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stellt OChrıistus und ıe 1eT Kvangelısten dar Die Gründonnerstag
konsekrtierte Eucharıstie wıird auf der Seıte In eıner Marmorurne das
Jahr hındurch für Sterbende aufbewahrt. Der Altarraum bırgt TE mıt
wenı1g Geschmack in Sılber und old gepreßte >

AUS Rußland. Eın antıker Marmorsarkophag mıt elıner 1n Sılber getriebenen
Kıgur VO  a Zarın Anna, dıe 1eTr begraben werden wollte, und einem Ober-
gewand AUS old SLE aut der Kpıistelseite. Dıie Kelıquien werden unter
(Gebet und Gesang vorgewlesen. Auf dem Schädel ist eınNe Jjuwelenbesetzte
Krone, dıe and ist, reichverziert. Rechts und Iınks VO  - der KöÖönıgstüre
stehen ZWel weıtere Votivschreıine.

DiIie Kapelle O I1l brennenden Dornbusch zwıschen ZzwWwel
anderen Kapellen 1MmM vorgebauten Querschiff der Ostseites der Basılıka
ıst das Herzstück des Katharınenklosters. Dieses lıchtarme Kleinod ist, der
(Jottesmutter gewelht (2.40 mal 3.10 m) Kıs wıird durch dıe Seitenkapelle
des heılıgen Johannes des Täufers ohne Schuhe betreten. KEıne mosaık-,
schildplatten- und perImutterbesetzte Tuüur führt hıneln. Der Kapellenraum
ist mıiıt Fayencekacheln getäfelt, und se1lne Wände mıiıt zahllosen Ikonen
wıe mıt Kresken geschmückt. In der Apsıs (2.10 Durchmesser) strahlt
ein Mosaık mıt einem byzantınıschen Kreuz W1€e ın den schönsten Kırchen
VON Byzanz. Das AUS old un Sılber getriebene, auf 1eTr Säulchen aUITUu-
hende Altärchen Täg fünf1 Jahre 1614 gedruckte Kvangelienbücher 1ın mıt
Mınıaturmedaıillen, Emaıilbıldern un Mosaıken besetzten Goldeimbänden
VO  . unschätzbarem Geldwert. Eıne Höhenlampe beleuchtet das durch
eınNe Sılberplatte angezeıgte Kleinod, den verehrten Ort des Dornbusches.
ott teılte der Menschheıt seıinen Namen mıt und beauftragte Moses mıt
em Befreiungswerk SeINES Volkes. Glaube und (+0tteslehre bauen auf
dieser Selbstaussage (+ottes auf. ID ist e1In Fundort des geoffenbarten
Gottesbildes. Zahllose Lampen beleuchten den Raum. Perserteppiche
bedecken den Fußboden. Hın der ußenwan hochgezogener, nıe blühen-
der un keıne Früchte tragender Brombeerstrauch eriınnert den Dorn-
uUusSC

Die I In den ersten Seitenkapellen bırgt Uunst- und
Wertgegenstände. Hıer leben Jahrhunderte auf. Kın Kelch erınnert
Könıg arl M VO  e} Frankreich 1411 Votivgaben VO 2 000 Dukaten
Könıg Ludwıg A un andere Herrscher. Perlen- un edelsteimhbesetzte
old- un: Sılberarbeiten, Kelche un: Kelıquiare AUS Georgien un Kreta,
Rußland un Serbien vergegenwärtıigen iIruühere Zeiten. Der reichgestickte
Ornat des Erzbischofs stellt auftf der eınen Seıte dA1e Allerheıuligste Dreıifal-
tıgkeıt, auf der anderen Seıite cd1e Platytera dar 1600 Je Z7Wel Kmpıitrachelien
un Omophorıen zeıgen das Leben esu Im Klosterbereich hıegen ber

Kapellen.
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DiIie des Katharınenklosters mıt ber 2000 Ikonen
AUS der vorıkonoklastischen Zeıt beginnend sınd elne einmalıge Sammlung.
Der Bestand weıst, eıne ede] AUSSCWOSECNHNE Kunst AUS allen Werkstätten
des Reıiches auf. Wır erwähnen d1e Petrusıkone AUS dem 6.Jahrhundert
oder dıie oraphısch durchgearbeıitete Ikone des hl T’heodor VO  - erlesenem
Farbenschmelz und bestehender Gesichtsmodellierung RI der gleichen
Zrl Das Trıptychon der Gesetzesübergabe oder dıe Ikone der DeTrg1US
und Bacchus verrät ın der weıchen Kleganz der Rıtter abendländische
Impulse AUuS der Paläologenzeıt. Nachbyzantinısche Ikonen VO  — Kreta,
Rußland und den Balkanstaaten schmücken dıe Kırche, Kapellen un
Räume 1m Klosterbezirk.

Die Ikonen sind VO  - verschıiedenem Wert und Ursprung. Das Katha-
rinenkloster entwıckelte keıne Ikonenkunst. Kın Teıl der Ikonen ıst.
kaustisch ach ägyptischer Technık und kommt A US Kılıew. Andere sınd
Temporaarbeıten der nachbyzantınıschen Zeıt Ol Athos und Salonikı.
Eın Großteil hat eınen mıttelmäßıigen Wert, e schönen Ikonen kommen
AUS der mazedonıschen und besonders AaAUuSs der kretischen Schule. Das
Katharınenkloster mıt qelInem Ikonenbestand AUS dem ersten Jahrtausend
ergäanzt den 1Ur spärlıch belegten Abschnıiıtt der byzantınıschen Malereı.
Eıne Gruppe oriechıischer (zelehrter un Photographen untersuchte Cd1e
Sıinaliukonen systematısch un ahm S1E auf 1934-54). Kın zweıbändıges
Werk mıt zahlreichen Abbıldungen beschreıbht und bewertet dıe Ikonen
der byzantınıschen Zeıt 1956, 1958

Die Bıbliothek ist ın ZWel geräum1ıgen Sälen des Klosterteiles
untergebracht. Ihre Entstehungszeıt ist nıcht bekannt. Der Handschriften-
un Bücherbestand a unter Verschenkung un Verkauf, Zerstörung un
Diebstahl Die paläographısche Kxpedition VO  - (Aarıtte stellte 2.289
griechische, 58W) arabısche. 2586 syrısche, georgische, 4.1 slawısche, äthı-
opısche un!: palästinensische Handschrıften fest, WHFerner regıstrıerte
2.000 Urkunden, Rollen SOWI1e arabısche un türkısche Fırmane VO 12.bıs
ZU 19.Jahrhundert. Dıiese reichste Sammlung arabıschen und türkıschen
Archivyvmaterijals ist bhısher wen1gsten erforscht. Iie für dıe Schrifter-
klärung, Väterkunde und Liıturgık kostbaren Handschrıiften stammen
VO  > Jerusalem und Ka1ro, Konstantınopel und Kreta, Lemnos und LTor
Die amerıkanısch-ägyptische Kxpedition hat dıe 3400 Handschrıiften In
1A4 Sprachen katalogısıert un: ın elsernen Kegalen hınter Drahtgittern
wıssenschaftlich geordnet. Dr Kenneth fertigte für dıe Congress Luıbrary
ın Washington 7We]l Mılhıonen Aufnahmen VO  s den Handschrıften A,  $ dıe
1m Verleihdienst eine Zinsgebühr haben sınd.

Die haben Weltruf. Zar lexander I1 überwıes für
den textkrıitisch gewıichtıgen eX Sınalticus, dessen 347 Blätter ach
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St Petersburg kamen 1850 das Katharınenkloster 7.000 (+0oldrube]l
und dıe Nıederlassung Tabor ”_ 000 (roldrubel, außerdem verlieh

eamtete Mönche Auszeichnungen. Das Brıitish Museum 1n London
legte ach Prüfung der Kechtslage für dıe Handschriuft 100.000 Pfund
Sterling AUS und interessjerte sıch 198881 dıe restlichen, Tiıschendorf

einen Revers enthehenen un 1n der Unıiyersitätsbibliothek Leı1p-
zıg aufbewahrten restlichen Blätter, deren Kıgentümer das Katharınen-
kloster ist. 1955). -/LTextkritisch bedeutsamer ist dıe syrısche Kvangelıen-
übersetzung AUS dem 2.Jahrhundert, der (Clodex Syrsıin. Eın Psalter mıt
m1kroskopischen Buchstaben ist auf Blättern gezeichnet.

Dıe Mı blühte 1mMm Katharınenkloster ach selner
Gründung und dıente 1M und 1LO.Jahrhundert ZUT Anregung. Die SCO-
metrıischen un tierhaften Darstellungen sınd eıne Nachwirkung des Bılder-
turmes und bedeuten eıne Orjentalisierung VO Byzanz 1mM ı} un 12.Jahr-
hundert. Die Farben sSınd einfach, ohne Modell. Schön sınd dıe Mıiniaturen
AUS dıeser Zeıt Kın Ol Kaılser geschenktes Kvangelıum weıst s1ıeben
blattgroße Mınlaturen auf. Das ın 7Wel Spalten mıt Goldbuchstaben be-
schrıebene Kvangeliarıum T’heodosianum enthält künstlich ausgeführte
Mınlaturen.

Die TIrapeza (47 lang, breıt, 111 hoch), der ehemalıge mıt Spıtz-
bogengewölbe versehene Schlafsaal für lateinısche Pılger, ze1ıgt a ls Wand-
gemälde das Weltgericht 1578 und dıe Krscheimung der Heılıgsten Dreı-
faltıgkeıt be] Abraham und schheßt mıt einem Altar 1n der Ostnische
ab Kösthch geschnıtzt ist das ägyptische Bücherpult. Die Tische ruhen
auf mıt heraldıschen Kıngraviıerungen und Pılgernamen verzıerten Ba-
rockbänken, eıner ist lang Zinnteller und Blechlöffel verraten den
Bußgeıst der (+emenschaft. Kıne große Zahl VO  - Wappen 1n Granit erınnert

edle Pılger des ausgehenden Mıttelalters. ber dem Kıngang sind Wappen
deutscher Rıtter eingravıert.

Leben

Das Tagewerk der Mönche ist autf (+ebet un Arbeıt aufgeteilt. Die
tundentrommel kündet mıt ZWel Schlägen dıe Tagwache un ann den
Begınn des Offizıums Das zweıtemal ruft S1e untertags ZU G(Gebet Sıe
erhıelt sıch des (+lockenverbotes 1ın der Sarazenenzeıt und War schon
dem 7.ökumenıschen Konzıl eın Begrıff. Der hl T’heodor VO Studionklos-
ter beschreıbt dıe 7Wel Enden VO  w Seılen gehaltene und den olz-
hammer. Kın stimmfester Priester führt den Gesang eım Offizıum. Die
ach dem Iypıkon der (}+roßen Kırche VO  am} Konstantinopel und VO Büchern
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des (Ostens ergäanzte Lıturglefeler erfolgt sonntags, mıttwochs und samstags.
Ddamstags wırd dıe Liıturgiefeler ın der Marıen- un Friedhofskapelle VOTI-

S mıt Kommunionempfang der Klerıiker. Die Brüder kommu-
nızıeren ach. einem dreıtägigen Fasten eiınmal 1m Monat Die Hauptfeste
des Katharınenklosters sınd das alte Patrozıniıum der Verklärung Chrıisti,
das Hest der heılıgen Katharına, Marıä Verkündigung 1n der Kapelle VO
brennenden Dornbusch, Fest des Moses Mosesberg (4.September) und
des Propheten Ehas ulı)

Die el der Mönche ist entbehrungsreich und bescheiden.
Die ıIn allen Höhen und Breıten zerstreut hıegenden Zellen sınd schlıchte
und schmucklose Räume ohne Fensteröffnung. Kın AUS Stein emauerter
Dıwan dient zugleich auch qg s Bettstätte, Die KEınrıchtung besteht AUS
Tisch un: Stuhl, Matte und Decke Als Kleidung dıenen e1In blauer Habıt
und eıne schwarze Kopfbedeckung. Das Frühstück nehmen die Mönche
unnn Uhr ın der Zelle eın Der Mıttagstisch 11 Uhr besteht AUS Gemüse,
Obst und gelegentlıch AUuS Fıschen Im Speisesaal wırd eın Fleisch verab-
reicht. Die 1eT Jahresfasten (über 118 JTage werden mıt Verzicht auf
Fett, Fısch und Milchspeisen eingehalten. ach dem Abendessen 1n der
Zelle beginnt dıe achtruhe ”} Uhr

Ihre FKFreıizeit wıdmen dıe Mönche der Handarbeıt 1ın der Kırche un
den Werkstätten, 1n der Backstube, Spenglereı oder Brennereı. Der (Garten
ist eıne Perle 1ın der Felsenwüste (2 ha) Die Gartenerde wurde auf dem
Kamelrücken VO  — Tor un 1e7 herbeigeschafft und auf den Granıtfelsen
aufgetragen. Mehrere Terrassen Passen sıch dem Gefälle des (G(eländes
Das Wasser wırd VO  a} fernen Quellen herbeigeleıtet. Der Anblick der Bırnen
un Aprıkosen, FHFeıgen und Maulbeeren., (Aurken und Olıven, Mandeln,
Ürangen un! Zıitronen ın dem Steinmeer ist entzückend Das enthaltsame
Leben ın reiner Bergluft führt einem hohen Lebensalter. Die nocnale
Todesursache der Mönche ist, Altersschwäche.

Die ft des Katharınenklosters ist zurückgegangen. Die
Pılgerkarawanen sınd abgestorben. ıe der oroßen Volkstümlichkeit
des Katharınenklosters In den Provınzen der Ostkıirche gemachten beacht-
lıchen Stiftungen 1844 es G(Gutshöfe sınd ınfolge der Säkula-
rsierungen 1n Georgien un Griechenland, Rumänıien und Rußland, ın
Sızılıen und der Türkeı auf 16 Gutshöfe zusammengeschrumpft. Dıie
rentablen (Jutshöfe wurden abgestoßen. Zum Transport dıenen eun Ka-
mele, TEL Maultiere und eiINn sel Dıie Schafherde Z Lämmer. Seıt
dem Zusammenbruch der byzantınıschen Herrschaft auf der Halbıinsel
versorgt das Kloster dıe 420 KÖöpfe zählenden Klostersklaven. Dazu 1efert,
das Metochion VON Kaiıro Tonnen ehl Jährlich. Arme Famılien erhalten
auch Stoff und Arznelı.
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Die Shatıstık WIeSs L Jahre 1953 Mönche 1mM Stammkloster und
1ın den 16 Nıederlassungen 1n AÄgypten und Griechenland, Konstantınopel
und ILıbanon mıt dem Erzbischof Porphyrıius I (seıt 1925 AUS. In Lor
leben orthodoxe Gläubige. 1000 Schüler, davon Dreiviertel Griechen,
besuchen dıe Klosterschule ın Kailro. Iıe Mönche 1M Stammkloster
sind W1€e der KErzbischof betagt. Idıie oriechısche Presse drängt darauf, den
Nachwuchs für dıe OChDurg östlıchen Mönchtuns durch zweckdienliche
Maßnahmen der orthodoxen kırchliıchen Behörden ın Griechenland un:
auf Zypern asicherzustellen. Dahın zielte auch der Aufruf des KErzbıschofs.

Zum Schluß och eın Wort ber dıe der Sınaılmönche
ZUT katholischen Kırche. Davon WarLlr scechon oben dıe ede Im ersten Jahr-
ausend wurde dıe (+emelnschaft gepflogen. Diese Kınheit darf TOUZ dürftiger
(Quellenauskünfte 1mM 14 und 12.Jahrhundert aNSENOMM werden. Sıe
bestand auch ıIn den 7We]l folgenden Jahrhunderten ach dem Zeugn1s
zahlreicher päpstlicher Schreıiben. A])m 14580 ist eıne Schwankung bemerken.
Seıt dem Klorentinum galten dıe ILateiner q ls exkommunizıert, konnten
aber 1n der Kapelle hbıs nde des 18.Jahrhunderts zelehrTiıeren. Dıe viıelen
Entscheidungen der orthodoxen Patrıarchen dıe Krzbıschöfe 1
16 . Jahrhundert brachte diıese näher Rom Die Quellen sprechen VO  S

elıNer (+emelnschaft, 1 17.Jahrhundert 1600, 1689). Das letzte amtlıche
Schreıben des KErzbıischofs Kosmas stammt AUS dem Te 1705 der Krzbi-
schof verweıgerte das Glaubensbekenntnis. Be1 der Bıschofsweihe VO  z

Kardınal Coussa 24.Aprıl 1961 ahm auch Hegumen Antıpas VO Sınal
teıl

Wır fassen unseTenN Bericht
DiIie Offenbarungsstätte des Alten Bundes auf Sınal hat 1M

Katharınenkloster einen Brennpunkt für Pılger AUuS Ost un: West erhalten
Sıe hat harte Männer. Büßer und Beter In der Klostergemeıinschaft
mengeführt, dıe eınen KEhrendienst der Christenheıt wahrnehmen. Ihre
Beharrliıchkeit sucht eiIn Gegenstück.

Kıne Inl chrıistlicher Lebensweıse stellt, das Katharınenkloster
In einer nachchriıistlichen Umgebung dar Um dıe Ehrenwache der her-
vorragendsten OÖffenbarungsstätte des en Bundes wahrzunehmen, hat

auf eıne gefährliche chrıistlıche Missionstätigkeıt Verzicht geleıstet. eın
Dienst ISt. Zeugn1s für cd1e göttlıche OÖffenbarung abzulegen.

Kın 111 nı durch dıe Pflege der OÖffenbarungs-
SLAatte des Alten Bundes wırd UTrC das Katharınenkloster allen O-

theıstıschen UOffenbarungsreligionen geleıistet, aher a11ım bewertet. Als
eEeTStEe Frucht des erwachenden chrıistlıchen Zusammengehörigkeitsbewußt-
SEeINS und des (+ehbets dıe Eınheıt sollte d1e Wiıedervereinigung der getrenn-
ten Christenheıt verwiırklıcht werden.
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